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l en d. 


Berlin den 20. Moi. Des Königs Majeſtät 
haben den Doctor medicinae Rhades zu Stettin 
zum Medizinal⸗Rath dei dem Medizinal-Kollegium 
der Provinz: Pommern Allergnädigſt zu ernennen 
und die diesfalls ausgefertigte Beſtallung Aller höͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geru rt. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen In⸗ 
ſpektor Dr. Schmidt in Halle zum Kondirektor der 
Frankeſchen Stiftungen daſelbſt zu ernennen und 
das für ihn ausgefertigte Patent Allerhöchſiſelbſt zu 
vollziehen geruht. 

Der General: Major und Kommandeur der 4. 
Landwehr⸗Brigade, von Sack, iſt von Stargard, 
der General⸗Major, Freiberr von Lützow I., von 
Torgau, der General⸗Mojor und Kommandeur der 
5. Landwehr » Brigade, von der Grdben, von 


Frankfurt a. d. O., und der General⸗Major und 


interimiſtiſche Iuſpekteur der 1. Artillerie⸗Inſpektion, 
von Dieſt, von Wittenberg bier angekommen. 
— ũ — 


A u s lan d. 
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St. Petersburg den 11. Mai. Se. Majeſtat 
der Raifer haben den General- Lieutenants Martinoff 
J. und Knorring den Weißen Adler⸗Orden verlieben 
und die ordentlichen Profeſſoren Parrot, Roͤbuſch 
und Krohneberg zu Staatsräthen ernannt. 

Durch Tages⸗Befehl vom 24. v. Mts. bezeigen 
Se. Majeſtaͤt dem Ober⸗Befehls haber der Flotte und 


Häfen des Schwarzen Meeres für die ſchnelle Abe 
fertigung dreier Detaſchements jener Flotte zu denr 


von Er. Majeſtaͤt beſtimmten Zwecke, den Befebls— 


habern der Geſchwader dieſer Flotte, Contfe-Admi⸗ 
ralen Kuman und Stoſchewski, jo wie den Kom⸗ 
mandeurs der einzelnen dazu gehdrigen Schiſſe, für 
die raſche Ausrͤſtung derſelben, endlich dem Ober- 
Intendanten der genannten Flotte, Contre-Admiral 
Rrigki, für die von ihm bei der Berproviantirung 
der Schiffe bewieſene Auſtrengung, Ihre vollkom- 
mene Zufriedenheit. 

Nach glaubwürdigen Berichten, die aus Odeſſa 
eingetroffen find, iſt die zweite Abtheilung des Lau⸗ 
dungs⸗Detaſchements, beſtehend aus der 2. Brigade 
der 26. Jnfanterie-Diviſion, nebſt ihrer Artillerie- 
Compagnie, von Odeſſa am 5. (17.) Avril unter 
Segel gegangen und im Kanal von Konftantinopel 
am 12. (24.) April angelangt. ö 

Koͤnig reich Polen.“ 

Warſchau den 14. Mai. Der bisberige Vice⸗ 
Pruͤſident der Hauptſtadt, außerordentliche Staats⸗ 
Referendar Gerlicz, iſt von dieſem Poſten entlaſſen 
worden, bezieht aber ſein jetziges Gebalt ſo lange 
fort, bis ihm ein neues Amt übertragen ſeyn wird. 

BEE EHEN? 

Paris den 14. Mai. Der Moniteur enfhälf 
ein über die Entbindung der Herzogin von Berry 
an Ort und Stelle aufgenommenes Protokoll und 
einen Extrakt aus den Geburtsregiſtern der Stadt 
Blaye, woraus erhellet, daß das neugeborne Kind 
dieſer Fürftin die Namen Anna Maria Roſalie er⸗ 
halten fol. Man erſieht aus erſterem Aktenſtuͤck, 
daß nach der Geburt der Praͤſident des Gerichts— 
hofes der Fuͤrſtin mit lauter Stimme folgende Fra⸗ 
gen vorgelegt: Iſt es die Herzogin von Berry, 


gleitung in der Citadelle ankam, 


ihr Kind ſelbſt naͤhren. 


welche zu ſprechen ich die Ehre habe? — Ja! — 
Sie ſind beſtimmt die Herzogin von Berry? — 
Ja! — Iſt dies neugeborne Kind bei Ihnen das 
Ihrige? — Ja, dies Kind iſt das meine. — Wel⸗ 
chen Geſchlechts iſt das Kind? — Es iſt weiblichen 
Geſchlechts. Ueberdieß habe ich Herrn Deneux 
beauftragt, die noͤthige Erklärung zu geben.“ — 
Dr. Deneux erklärte nun: „Ich habe eben die hier 
anweſende Herzogin von Berry, Gattin in geſetz⸗ 
mäßiger Ehe des Grafen Hektor Luccheſi-Palli, 
aus den Fürſten von Campo Franco, Kammerherrn 
des Königs beider Sicilien, zu Palermo auſaͤſſig, 
entbunden.“ Graf Briffae und die Graͤfin von 
Hautefort, die bei dem Akte zugegen waren, wei⸗ 

erten ſich, das Protokoll zu unterzeichnen, indem 
de erklärten, daß fie nur als Freunde der Fuͤrſtin 
zugegen geweſen ſeien. 

Ein zweites ebenfalls im Moniteur enhaltenes 
Aktenſtück iſt das von dem Maire von Blaye, Hrn. 
Merlet, der erſt in der Mittagsſtunde in der Citas 
delle ankam, aufgenommene Protokoll, woraus er— 


hellt, daß der Doktor Deneux, unter Vorzeigung 


des neugebornen Kindes, die in obigem Protokoll 


abgegebene Erklarung faſt woͤrtlich wiederholte und 


binzufügte, daß demſelben von der Herzogin die 
Namen „Anne Marie Roſalie“ gegeben worden, 
welches von der Herzogin ſelbſt beſtaͤtigt wurde. 
Ein Bordeauxer Blatt vom roten d. Mts. ſagt: 
„Als der Präfekt, der ſich auf die heute früh durch 
einen Courier erhaltene Nachricht von der glückli⸗ 
chen Entbindung der Herzogin von Berry gleich auf 
den Weg nach Blaye gemacht hatte, mit ſeiner Be⸗ 
erklaͤrten einige 
der anweſenden Aerzte, es ſei vielleicht gefaͤhrlich 
für die Woͤchnerin, eine fo große Anzahl von Pers 
ſonen in das Zimmer einzulaſſen; die Herzogin 


wollte aber, ſobald fie die Ankunft der Bordeau⸗ 


rer Behörden vernommen, dieſelben unverzuͤglich 
empfangen. Die Prinzeſſin hat erklart, fie wolle 
Die mütterliche Sorgfalt 
wird ihr ihre harte Gefangenſchaft erleichtern. Ihr 

uſtand floͤßt der ganzen hieſigen Eiuwohnerſchaft 
die lebhafteſte Theilnahme ein. Die hieſigen No= 


tabeln der Karliſtiſchen Partei haben bereits eine 


Verſammlung gehalten und darin eine Vittſchrift 
an die Regierung unterzeichnet, worin ſie um die 
Erlaubniß nachſuchen, det Herzogin einen Beſuch 


abſtatten zu durfen.“ 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 


den fremden Gefandten, und zunächft den Votſchaf⸗ 


tern von Neapel, Sardinien und Spanien, beglaus 
bigte Abſchriften des obigen Protokolls uͤberſandt. 

Mehrere Anhaͤnger des Älteren Zweiges der Bour⸗ 
bonen und namenklich die Quotidienne ſuchen das 
Faktum der Entbindung der Herzogin von Berry 
gänzlich zu leugnen; dieſem Syſteme getreu, hat 
auch die heutige Quot denne die von dem Monitenr 
mitgetheilten Protokolle in ihre zweite Edition nicht 
aufgenommen. 5 


Der Grof Hektor von Luecheſi⸗Palll, Gemahl der 
Herzogin von Berry, iſt, wie hieſige Blatter fagen, 
der zweite Sohn des Sicilianiſchen Miniſters, Prin⸗ 
zen von Campo⸗Franco, und der Neffe des Grafen 
Alexander von Luccheſi Palli, ehemaligen Siciliani⸗ 
ſchen Botſchafters in Madrid, ein junger Mang von 
27 bis 28 Jahren. Die Familie Luccheſi iſt eine der 
älteften und berühmteſten von Italſen, und man 
hat immer behauptet, daß fie von den ehemaligen 
fouverammen Herzögen von Benevent abſtamme. 

Der National und der Courier frongais ſprechen 
von dem nahe bevorftehenden Austreten des Fi— 
nauz⸗ Miniſters, Herrn Humann, aus dem Ka⸗ 
binet; die einſtimmige Mißbilligung, welche ſein 
Plan einer Erhoͤhung der Getraͤnk⸗Steuer um 20 
Millionen, in den Vureaus der Deputirten-Kammer 
erfahren, wird als Hauptgrund dafür angegeben, 

Der General Donnadieu hat unter dem Titel: 
„Ueber den Menſchen und üder den gegenwärtigen 
Zuſtand der Geſellſchaft“, ein Buch herausgegeben, 
wovon er von der Grund⸗Anſicht ausgeht, daß die 
von Ludwig XVIII. bewilligte Karte die Haupt⸗ 
Urſache des Sturzes der Reſtauration geweſen ſei. 
(Dieſelbe Anſicht bat Profeffor Fr. Buchholz in 
Berlin ſchon feit Jahren in feiner Monatsſchrift 
durchgefuͤhrt.) 

Die Pairs⸗Kammer hat Herrn Couſin zu ihrem 
Bericht: Erftatter über den Geſetz-Entwurf in Bes 
treff des Elementar-Unterrichts ernannt. 

Die Grippe greift hier immer mehr um ſich; die 
Zahl der daran Leidenden wird heute auf 100,000 
angegeben. Vorgeſtern wurde der Kriegs-Miniſter 
davon befallen und iſt heute bettlaͤgerig; der Hans 
delsminiſter leidet ſeit 5 Tagen daran, befindet 
ſich aber ſchon in der Beſſerung; auch der Mini⸗ 
ſter des öffentlichen Unterrichts hat einen leichten 
Anfall gehabt. 

Im vorigen Jahre wurden in der Hauptſtadt 
26,304 Individuen geboren; es ſtarben 45,675, 
worunter etwa 19,000 an der Cholera; mehr als 
ein Drittheil der Geburten war unehelich. 

Die neueſten hier eingegangenen Piemonteſiſchen 
Blätter enthalten nichts über die weitverzweigte 
Verſchwoͤrung, die, der France nouvelle zufolge, 
von der Sardiniſchen Regierung entdeckt worden, 
und worin auch viele Franzoſen, namentlich Gre⸗ 
nobler, verwickelt ſeyn ſollen. Von den beiden 
Grenobler Blaͤttern ſagt nur das eine, der Courier 
de Pistre, einige Worte darüber und erwähnt ing⸗ 
beſondere, daß die Verſchwoͤrung faſt durch alle 

egimenter der Piemontiſchen Armee verzweigt ge⸗ 
weſen ſei. — Der Nou velliste macht der France 
nouvelle Vorwuͤrfe, daß fie überhaupt jene Nach⸗ 
richt gegeben und meint, das Ganze beruhe viel⸗ 
leicht auf einem bloßen Gerüchte. il 

Die Fregatte „Atalante“, an deren Vord ſich 


der Vice⸗ Admiral Macau befindet, iſt am 11. d. 


M. von Cherbourg nach den Dünen abgegangen. 
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Der Redakteur der Tribune hat bie Geldſtrafe 
von 10/000 Fr., zu welcher ez von der Deputirten⸗ 
Kammer kondemnirt worden iſt, und welche durch 
Hinzurechnung der Koſten auf 11,000 Fr. geſtiegen 
war, an das Einregiſtrirungs⸗Bureau gezahlt. 

Der Redakteur der Claneuse in Lyon, Herr Gras 
nier, iſt am 11. d. M. von dem dortigen Aſſiſen⸗ 
hofe, vor welchen er der Aufreizung zum Haß und 
Verachtung gegen die Regierung, ſo wie zum Um⸗ 
ſturze — angeklagt war, freigeſprochen 
worden. h 

Auch die Gaz. medicale verſichert, daß bereits der 
vierte Theil der Bevoͤlkerung der Hauptſtadt die 
Grippe gehabt hat und glaubt ohne Uebertreibung 
behaupten zu koͤnnen, daß hier gegenwartig uber 
50, 00 Menſchen an dieſer Krankheit leiden. In⸗ 
deſſen iſt dieſelbe ſo leicht und von ſo kurzer Dauer, 
daß die aͤrmeren Klaſſen nicht noͤthig haben, in den 
Hoſpitaͤlern Pflege zu ſuchen. 

Der dloniteur erklärt die Nachricht des Mar: 
feiller Semaphore, daß, einem angeblichen Be⸗ 
ſchluſſe des Kriegs⸗Miniſters zufolge, die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Irre non aufhören ſolle, auf die in der 
Regentſchaft Algier lebenden Franzoſen und anderen 
Europäer Anwendung zu finden, für ungegründet; 
denn da die Franzoͤſiſche Geſetzgebung in Algier 
noch gar nicht beſtehe und nur auf ſpeziellen Ver⸗ 
fuͤgungen der Regierung beruhe, ſo ſei ein Beſchluß, 
wie der oben angegebene, unmoͤglich. 

Man faͤngt an zu fürchten, daß die Deputirten⸗ 
Kammer bei den Berathungen, und namentlich bei 
der Abſtimmung über das Budget, doch nicht mehr 
vollzählig ſeyn, d. h. keine 230 Mitglieder (die 
Hälfte + 1) mehr zahlen möchte, Es heißt, daß 
Herr Dupia d. Aelt. in der naͤchſten Sitzung eine 
Propoſition in dieſer Beziehung machen werde. 

Zu Beurbon⸗lArchambault fanden am 
Feſt des dortigen Landespatron Uurnben Statt. 
Eine alt hergebrachte Prozeſſion erregte das Geſchrei 
einiger jungen Leute, die, im Namen der Freiheit, 
ſich nicht ſweuten, die Freiheit der Kulte anzuta⸗ 
ſten. Man erwartet nähere Data, 

Der Kaſſationshof hat das von dem hieſigen Aſ⸗ 
ſiſenhofe wegen ungetreuen Berichts uͤber die Kam⸗ 
mer: Verhandlungen gegen den National gefaͤllte 
Straf⸗Erkenntniß für ungültig erklärt. Das Er⸗ 
kenntuiß in der Sache des Charivari iſt auf acht 
Tage verſchoben worden. 3 

Die durch den Telegraphen eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Lyon beſtaͤtigen die auf außerordentli⸗ 
chem Wege eingegangene Meldung, daß die dorti⸗ 
gen Republikaner auf das von ihnen beabſichtigte 
große Banquet verzichtet haben. Die dafür zuſam⸗ 
mengetretene Kommiſſion wollte die bereits einge⸗ 

angenen Beiträge bei offenem Bureau zurüuͤckzah⸗ 

en. Einige Verhaftungen haben ſtattgefunden, 
ohne indeſſen mit der Politik im Zuſammenhange 


zu ſtehen; ſie trofen einige Vagabonden, welcht 
die Hoffnung auf einen Aufſtand nach Lyon. gelockt 
hatte. Die Stadt war vollkommen ruhig. 

Der Finanz⸗Miniſter hat in Geſellſchaft erklärt, 
das Miniſterium werde fein Moͤglichſtes thun, um 
die Seſſion der Kammern zwiſchen dem 15. und 20. 
Juni ſchließen zu koͤnnen. . ate 

Herr Andrieux, immerwährender Sekretair der 
Sranzöfifchen Akademie, Profeſſor der Literatur am 
College de France und ehemaliges Mitglied des 
Rathes der Fuͤnfhundert, ſtarb hier geſtern fruͤh 
im 7ꝗſten Lebensjahr. 8 : 

Der Aſſiſenhof von Angers hat außer dem Re⸗ 
dakteur der Quotidienne auch den des Revenant, 
Herrn v. Calvimont, wegen Diffamation des Untere 
Praͤfekten von Segré zu einmonatlicher Haft und 
1500 Fr. Geloſtrafe verurtheilt. ; ae 
„Der Redakteur des neuen Blattes le Republicain 
iſt wegen eines Artikels, betitelt: „le pauvre dia- 
ble industriel®, der Aufreizung zum Umſturze der 
Regierung angeklagt. Rn 

Die in Beſangon zuruͤckgebliebenen Polniſchen 
Fluͤchtlinge ſollen in verſchiedene Städte vertheilt 
werden, einige derſelben werden in Caen erwartet. 

Die Fregatte „Artemiſia“ wollte am 7. d. Mts. 
von Toulon nach der Levante unter Segel gehen; 
ſie hat, wie alle Schiffe, die in neuerer Zeit dieſe 
Beſtimmung erhalten haben, Truppen nach Afrika 
an Bord genommen; überdies iſt fie Ueberbringerin 
von Depeſchen an den Baron Rouſſin, den Contres 
Admiral Hugon und den General Guebeuneue, der 
3 der Franzöſiſchen Truppen in Morea bes 
fehligt. 


Großbritannien. 

London den 11. Mai. Dem Morning-Hereld 
zufolge, iſt das erledigte Amt eines Unter⸗Staats⸗ 
Sekretairs fuͤr Irland dem älteren Herrn Nbers 
crombie angeboten worden, der jedoch die Stellt 
abgelehnt haben fol, N 

Kolumbien, Mexiko, Chili, Buenos-Ayres und 
Gnatimala ſind in dieſem Augenblick fur Anleihen 
in England 17,49% 00 Pfund Sterling an Kapi⸗ 


tal und 5 Pfd. Sterl. für ruͤckſtaͤndige Ins 


tereſſen ſchuldig. Der Preis, zu welchem olle dieſe 
Anleihen kontrahirt wurden, iſt verſchieden , im 
Durchſchnitt aber 82 pCt., fo daß für 17, 479% 
Pfd. Sterl. in Bons 13,0 0,000 Pfd. Sterk. Geld 
gegeben worden iſt. Der gegenwärtige Durch⸗ 
ſchnittspreis dieſer Bons iſt 22 pCt. fie würden das 
her beim Verkauf nur 3,380,000 Pfd. Sterl. lies 
fern, und ſich dadurch ein Verluſt von 10,000,000 
Pfd. Sterl, oder mit den ruͤckſtaͤndigen Intereſ⸗ 
fen ein Total⸗Verluſt von 14 — 15 Millionen Pfd. 
ergeben. 

London den 14. Mal. Schon im Laufe der vo⸗ 
rigen Woche waren Plakate auögefirens und Auffor⸗ 
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derungen an die Mitglieder der politiſchen Vereine 
erlaſſen worden, in denen eine Öffentliche Verſamm⸗ 
lung hinter dem Zuchthauſe auf Chalthorpe⸗Place 
in Grays⸗Jun Road einberufen war, um Vorbe— 


reitungen zur Bildung eines „National⸗Convents““ 


zu treffen. Der Staats Secretär des Innern, Lord 
Melbourne, hatte dieſe Verſammlung ſogleich für 
ungeſetzlich erklart und gegen die Theilgahme an 
derfelden warnen laſſen. Trotz dem waren vorgeſtern 
Mittag etwa 300 Perſonen auf dem bezeichneten 
Platze deiſammen, und bis 2 Uhr war der Haufe 
auf 4⸗ bis 5000 augewachſen. Die Bebörde hatte 
etwa 1500 Polizei- Diener und eine ziemliche Ab: 
theiluug Militär aufmarſchiren laſſen. Nach 2 Uhr 
kam ein Haufe von etwa 150 Mitgliedern der Natio- 
nal-Un’on angezogen. Er führte Fahnen mit den 
Inſchriften: Freiheit oder Tod! Die heil. Allianz 
der Arbeiter! Gleiche Rechte und gleiche Gerechtig— 
keit! Auch ſah man die dreifarbige Fahne, die Ame⸗ 
rikaniſche Flagge und eine Stange mit der Freiheits⸗ 
mütze. Zwei Individuen, Namens Lee uad Mee, 
hielten revolutionäre Anreden, und forderten das 
Volk auf, fi zu bewaffnen. Der Pobel war ſehr 
aufgeregt; als die Polizei erſchien, wurde fie mit 
Ziſchen und Heulen empfangen, und Einige riefen: 
Nieder mit ihnen! Freiheit oder Tod. Man forderte 
die Redner auf, ihren Unfuge ein Ende zu machen; 
da dieſe ſich aber nicht daran kehrten, griff die Polis 
zei mit ihren Stäben au. Nun erfolgte eine fürchte 
bare Scene; nach einigen Angaben find über 50 
Meoſchen zum Theil ſchwer verwundet worden. 
Auch die Polizei⸗Beamten kamen nicht ohne Verle— 
tzungen davon, und als einer derſelben, Namens 
Cully, dem Fahnenträger Fursley das Freibeitsban— 
ner entreißen wollte, erhielt er von dieſem einen 
Dolchſtich, daß er auf der Stelle todt blieb. Der 
Poͤbel ſammelte ſich wieder, und wollte der Polizei 
die Fahne entreißen. In Margaret⸗Street griff 
man dieſelbe mit einem Hagel von Steinen an. Es 
gelang indeſſen der Polizei, durch ihre geſchickten 
Bewegungen das Volk auseinander zu treiben und 
um 4 Ubr war die Rube fo ziemlich hergeſtellt. 25 
bis 26 Perſoneu wurden auf der Stelle verhaftet 
und viele derſelben find bereits von der Polizei zu 
namhaften Strafen verurtheilt worden. Dieſes be: 
trübende Ereigniß giebt namentlich den Toryblaͤt⸗ 
tern zu den bitterſten Bemerkungen Anlaß. 
Sobald ſich nach dem vorgeſtrigen Tumult ergab, 
daß der Polizei-Veamte Cully ermordet ſei, wurde 
der Staats⸗Secretair für das Innere davon benach— 
richtigt, und nach Verlauf einer Stunde ward eine 
Proclamotion bekannt gemacht, welche demjenigen, 
der den Mörder einbrachte, eine Belohnung von 
100 Pfund verhieß. Obgleich man nun bis jetzt 
ſeiner noch nicht habhaft geworden, ſo zweifelt man 
doch nicht daran, daß er ergriffen werden wird, 
da ſich zwei Konſtabler ſeine Perſon genau gemerkt 


haben. Als Herr Cully den Stich erhalten batte, 
lief er noc ungefähr 30 Schritt und ſauk dann mit 
einem Schrei zuſammen. Bei Unterſuchung der 
Wunde fand ſich, daß der Dolch 7 Zoll tief einge⸗ 
drungen war. Der Polizei-Intendant Herr Backer 
iſt nur mit genauer Noth mit dem Leben davonge⸗ 
kommen. Ein Mann, der eine Fahne trug, die 
am Ende mit einer Spitze verſehen war, drang auf 
ihn ein, wurde aber von einem Konſtabler zu Boden 
geworfen; doch der Konſtabler ſtürzte auch verwun⸗ 
det nieder, und ſein Gegner ergriff die Flucht. Heute 
früh wurden die ſämmtlichen weggenommenen Fah⸗ 
nen von der Polizei auf Befehl der Regierung in 
das Miniſterium des Janern gebracht. Mehrere 
Polizei Beamten find eifrigſt damit beſchaͤftigt, 
die Anſtifter der aufrühreriihen Zuſammenrottung 
und namentlich das Individuum, welches die Auffor⸗ 
derung zu derſelben unterzeichnete zu entdecken. 

Vorgeſtern im Unterhauſe zeigte Hr. Hume zum 
4. k. M. einen Antrag wegen Erbauung eines neuen 
Unterhauſes an. Hr. Godſon zeigte an, er werde 
auf eine Reſolution antragen, daß die ſchwarze 
Bevoͤlkerung zu unverzuͤglicher Emancipation berech- 
tigt und die Fortdauer ihres jetzigen Zuſtandes dem 
Chriſtenthume zuwider ſei. 

Volgeſtern im Oberhauſe uͤberreichte Lord Suf⸗ 
field nicht weniger als 201 Bittſchriften gegen die 
Neger-Sclaverei, mit der Bemerkung, er babe de⸗ 
ren ſchon über 2000 überreicht und noch 1000 zu 
überreichen. Zugleich aͤußerte er fein Mißvergnü⸗ 
gen über den miniſteriellen Plan. 

Unſre Blätter beſchaͤftigen ſich vorzugsweiſe mit 
der Weſtindiſcheu Frage, auf deren Reſultat Alles 
geſpannt iſt. Herr. Stanley oder Herr Ellice wer⸗ 
den auf eine Reihe von Reſolutionen antragen, um 
Maaßregeln wegen Ausrottung der Negerſclaverei 
und Entſchaͤdigung der Eigenthuͤmer in Erwägung 
zu ziehen. i 

Wegen der Haus- und Fenſter⸗Steuer finden noch 
immer Verfammlungen ſtatt. Eine Menge Waͤhbler 
von Southwark hat Hru. W. Brougham aufgefor⸗ 
dert, ſeine Stelle im Parlamente aufzugeben, weil 
er für die Beibehaltung jener Steuern geſtimmt hat. 
Hr. Brougham hat ſich indeſſen aus druͤcklich gewei⸗ 
gert, dieſem Verlangen nachzukommen. 72 

An die Stelle von Sir Pulteney Malcolm iſt der 
Vice-Admiral W. H. Gage zum Befehlshaber des 
Duͤnen-Geſchwaders ernannt. 

Be l 9 en. 

Brüffel den 10. Mai, Man ſchreibt aus Ar⸗ 
lon, daß an der Franz. Gränze viele und bedeu⸗ 
tende Feuerdbrünfte ſtatt finden, Zu Hautcour 
gingen vor einigen Tagen 29 Häufer in Flammen 
auf. Ein Dorf bei Longwy iſt faſt ganzlich einge⸗ 
äſchert. Zu Pareth branuten 2 Häufer ab. Man 
mißt (heißt es im Courr. d. I, Meuſe) dieſe Feuers⸗ 


669 


bruͤnſtle einem Syſteme bei, das man in einigen 
Theilen Frankreichs organiſiren mochte. f 

Die Franzoͤſiſche Regierung fol 100, ooo Flinten 
in Lüttich beſtelt haben. 

Dem Messager de Gand zufolge ſollen ſich eine 
Menge Franzdoͤſiſcher Polizeiagenten in Belgien aufs 
halten, deren Zweck ſei, die republikaniſchen Klubbs, 
welche ſich daſelbſt bilden, zu beobachten. 

Eine lebhafte Schlägerei hat in deu letzten Tagen 
die ſtille Monotonie, welche im Finanzminiſterium 
berrſcht, unterbrochen. Der Generalſecretair faßte 
den Poſtverwalter bei der Gurgel und wollte ihn, 
um ihn ſchneller hinaus zubringen, zum Fenſter hin⸗ 
auswerfen, als der Minifter auf das Geſchrei des 
Schlachtopfers dieſer Brutalität eintrat. Unſere ho= 
hen Beamten haben ihren Urſprung als Emporkoͤmm⸗ 
linge noch nicht vergeſſen. Sie discutiren ſtets mit 
Fauſtſchläͤgen. Dies wird ſich mit unſerm politiſchen 
Syſtem beſſern. 

0 T 8 > 
Belgrad deu 3. Maj. (Schleſiſche Zei⸗ 
tung) Durch außerordentliche Gelegenheit haben 
wir Nachrichten aus Konſtantinopel vom 24. April 
erhalten. Dieſen zufolge hatte die Aegyptiſche Ar⸗ 
mee ihre bisherige Pofttion noch ganz inne, und 
wird dieſe nach der Erklarung Ibrahim Paſcha's 
auch nicht verlaſſen, ehe er von ſeinem Vater neue 
Inſtructionen erhalten hat, die ihn vielleicht er⸗ 
mächtigen, auf den verlangten Diſtrikt von Adana 
zu verzichten, oder die Pforte ihren feſten Sinn, 
dieſen Bezirk von Karamanien nicht abzutreten, ge⸗ 
ändert hat. Man iſt ſehr in Sorgen, ob das eine 
oder das andere geſchehen wird, ja man behauptet 
fogar, daß Ibrahim ſich dahin erflärt habe, daß 
keine Hoffnung auf noch größere Nachgiebigkeit 
von ſeinem Vater vorhanden ſei, indem von deſſen 
Seite auf Verwendung der Europäifchen Mächte 
ohnedies ſchon alles Mögliche zu Wiederherſtellung 
des Friedens geſcheben ſei, und das Zugeſtändniß 
aller Anſprͤche Mehmed Ali's immer nur ein klei⸗ 
ner Lohn für feine bisherigen Anſtrengungen wäre, 
So ſtehen alſo die Sachen wieder, wie ſie ſchon 
nach der Schlacht von Konieh vor 4 Monaten ſtan⸗ 
den! f a ö 
’ Griechenland. 
Münchener Blätter enthalten einen Aus zug aus 
dem Schreiben eines Bayerſchen Offiziers aus Rau: 
vlia vom 20. Marz, worin es heißt: „Der Anblick 
von Nauplia iſt nicht ſehr erf eulich. Mit Aus⸗ 
nahme von wenigen neuen Haͤuſern beſteht der Reſt 
groͤßtentheils nur gus Ruinen, ohne Fenſter und 
Thuren, Die Leute liegen meiſtentheils nur auf ei: 
nem Bunde Strob, genießen nichts, als Olivenbrod 
und Waſſer, und geben uns Bayern das ſchoͤnſte 
Beiſpiel von Maͤßigkeit; allein in der Reinlichkeit 
ſind ſie noch weit zurück. Der Jubel und die Freude 
unſerer neuen Landsleute bei unjerer Aukunft war 


unbeſchreiblich; fie betrachten und behandeln uns 
allgemein als ihre Retter und legen ihre Erkenntlich⸗ 
keit bei jeder Gelegenheit auf eine beinahe uͤderttie— 
bene Weiſe an den Tag. Unſer Koͤnig iſt angebetet. 
Die Maßregeln, welche die umſichtige Regentſchaft 
zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung trifft, 
find ſehr ſtreng, denn beinahe alle Verbrecher wers 
den mit dem Tode beſtraft, und ſomit iſt fuͤr die 
allgemeine Ruhe nichts mehr zu beſorgen. Der ges 
fuͤrchtete Kolokotroni lebt in groͤßter Eintracht hier, 
beſucht alle Geſellſchaften und Konzerte, welche 
wöchentlich zweimal, Mittwoch und Sonnabend, 
bei Graf Armansperg gegeben werden. — Der be⸗ 
rüchtigte Rebell Grivas iſt gefangen und 140 (2) 
Piraten ſind auf einer Engliſchen Fregatte heute 
als Gefangene eingebracht worden, welche nach 
unſeren neuen Geſetzen gerichtet und mit dem Tode 
beſtroft werden. Wir Offiziere wobnen in Itſchkole, 
einer Feſtung ungefähr 3 dis 400 Fuß über der Mee⸗ 
resflaͤche. Die Lage und Ausſicht ift herrlich! Mit 
der Griechiſchen Sprache geht es noch ganz Piano. 
Das Leben iſt hier ſehr angenehm, aber theuer. Ein 
einfaches Mahl koſtet immer 36—42 Kr. Morgens 
10 Uhr wird gefrühſtückt, und Abends 5 Uhr zu 
Mittag geſpeiſt. Nach Tiſche geht man in Geſell⸗ 
ſchaften. Nach den Konzerten wird meiſtens getanzt. 
— Ich bin ſchon ſo gut wie eingewohnt, und das 
Klima behagt mir, ſo wie den meiſten unſerer Lands⸗ 
leute, trefflich.“ 5 art 

Der Temps enthält; folgendes Privat⸗Schreiben 
aus Syra vom 4. April: Der Fanariote Vogori⸗ 
des, der jetzt Fuͤrſt von Samos genannt wird, ſandte“ 
einen Stellvertreter, Namens Agas, nach Samos, 
die Sitte der Hospodare der Moldau und Wallachei 
befolgend, die unmittelbar nach ihrer Ernennung 
einen Stellvertreter dahin ſenden, der Alles fuͤr ihre 
Beſitzuahme dieſer Würde vorbereiten muß. Wie 
groß war aber das Erſtaunen des Geſandten des 
Fuͤrſten von Samos, als man ihm bei feiner Ans 
kunft im Hafen erklärte, er möſſe Quarantaine bal⸗ 
ten, und zwar eine immerwährende, da das Uebel, 
welches er den Sawioten bringe, unheilbar fei, Der 
auf dieſe ſcherzhafte Weiſe abgewieſene Geſandte 
kehrte alſo um. Die Samioten haben hierauf eine 
energiſche Bittſchrift an den König von Griechenland 
gerichtet, worin ſie an die großen Dienſte erinnern, 
die fie während des Befreiungs⸗Krieges geleiſtet has 
ben, und auf dieſelben ihr Recht ſtuͤtzen, an der 
gemeinſomen Freiheit Griechenlands theilzunehmen. 
Sie erklären ferner, daß fie nie einen von der Pforte 
ernannten Gouverneur aufnehmen werden und bit⸗ 
ten den Kdoig inſtändigſt, ſich bei den drei Schutz⸗ 
mächten für die Aufnahme der Inſel in den neuen 
Gliechiſchen Staat zu verwenden. Die Bittſchrift 
iſt dem König. Otto bereits überrreicht, (22) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 15. Mai. Die vereinigte Friedrichs⸗ 
Univerfirät Halle⸗Wittenberg hat dem Herrn Gehei⸗ 
men Stastd-Minilter von Kle wiz zu deſſen 50jäbri⸗ 
ger Amts⸗Jubelfeier durch den zeitigen Dekan der 
philoſophiſchen Fakultät, Profeſſor Dr. Gruber, das 
Diplom als Doktor der Philoſophie, begleitet mit 
einem in Latemiſcher Sprache adgefaßten ſehr vers 
bindlichen Schreiben, überreichen laſſen. 

Die Stadt Thorn hat dem dortigen interimiſti⸗ 
ſchen Stadt⸗Poyſikus Dr. Zimmermann für feine 
ausgezeichneten Verdienſte, beſonders in der ver⸗ 
hängnißvollen Cbolera⸗Zeit, das Ehrenbürgerrecht, 
verliehen und ihm das des fallſige Diplom am 9. d. 
M. durch eine beſondere Deputation des Magiſtrats 
und des Gemeinde-Raths überreichen laffen, 

Dem Lampen⸗Waͤrter Schilling auf dem Leucht⸗ 
thurme zu Arcona (Juſel Rügen), welcher im ver⸗ 
floſſenen Herbſte durch Muth und Entſchloſſenbeit 
mit Hülfe ſeiner Soͤhne die Rettung und Bergung 
eines daſelbſt geſtrandeten nach Bornholm beſtimm⸗ 
ten Dänifchen Fahrzeuges bewirkte und die auf dem⸗ 
ſelben befindliche Mannſchaft in feiner Wohnung 
kiebreich aufnahm und verpflegte — eine menſchen⸗ 
freundliche That, welche Se. Majfeſtat der König 
durch Verleihung der Rettungs- Medaille und eine 


Geld⸗Belohnung anzuerkennen geruhten — iſt nun⸗ 


mehr auch von des Koͤnigs von Danemark Maje⸗ 
ſtaͤt die im Jahre 1801 geſtiftete Ehren: Medaille 
r Edeltbat verliehen und feinen Söhnen ein Gna— 
en⸗Geſchenk von 10 Friedrichs'dor zugeſtellt worden. 
Bei der letzten Zählung in Schleſien fand ſich 
am Schluſſe des Jahres 1831 ein Zuwachs der 
Bevoͤlkerung während der drei Jahre von 1828 bis 
1831 in Ober⸗Schleſien oder dem 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln von 34,303 Seelen 
; 2 Breslau = 13,735 
Liegnitz 13,824 * 


im Ganzen von 61,862 Seelen. 
Eine Verminderung der Seelenzahl hingegen ergab 
ſich in 35 Staͤdten, worunter Breslau um 2010. 
Nur in zweien derſelben, Goͤrlitz und Glogau, hob 
ſich die Bevölkerung; in den ubrigen ſcheint ſich 
für die Seelenzahl des Orts ein Verhältniß feſtſtel⸗ 
len zu wollen, welches der Lage der gewerblichen 
Thätigkeit der Einwohner angemeſſen iſt. 

Der Sun macht auf den Laͤrm, welchen gegen⸗ 
wärtig in England die Emancipation der Juden ers 
regt, das Bonmot, daß er ſehr viele edle Lords und 

Gentlemen kenne, die außerordentlich froh ſeyn 
whrden, wären fie von den Juden emancipirt. 

Eine Viertelſtunde von Plompieres⸗les⸗Dijon liegt 
ein Berg, ia deſſen Innern ſich große Hohlen bes 
finden, die bisher noch nicht näher unterſucht wor⸗ 
den waren. Einige Naturforſcher, die ſich vor Kur⸗ 


im 
u, im 3 


zem dorthin begaben, fanden in jenen Höhlen foſ⸗ 
ſile Knochen von großen fleiſchfreſſenden Thieren, 
von rieſenbaften Hirſchen, Katzen u. ſ. w. Eine 
noch großere Anzahl Foſſilien ſcheint in den Tropf⸗ 
ſtein⸗Maſſen zu legen, welche ſich in den Hohlen 
befinden und zerſchlagen werden müſſen, wenn die 
darin enthaltenen geologiſchen Schaͤtze aus Tages⸗ 
licht kommen ſollen. 


Im Scotsman befinden ich folgende ſtatiſtiſche 
Notizen über die Bierbrauerei in Großbritanien: 
„Schottland zählte im vorigen Jahre 216 Brauer, 
wovon 33 auf Edinburg und nur einer auf Argy 
kamen. Ja Schottland giebt es 17,070 patentirte, 
Viktualienhändler, fo daß einer auf 123 Perſonen, 
jung und alt, im ganzen Lande kommt, welches 
ein übermäßiges Verhaͤltaiß iſt. England, befante 
lich ein durſtiges Land, hat 505800 Viktualienhaͤnd⸗ 
ler und 30,900 patentirte Bierverfäufer, alſo 81,700 
Bierſchänker, ſo daß deren einer auf 170 Köpfe 
kommt. England hat 1753 Brauer, von denen ſich 
108 in London befinden. Von den Bierſchaͤnkern 
brauen 37,000, oder faſt die Hälfte, ihr Bier ſelbſt. 
In Schottland brauen nur 318 von 17,070, oder 
einer von 57, ihr Bier ſelbſt. In Schottland wur⸗ 
den im verfloſſenen Jabre 990,000 Buſhel Malz 
zum Bierbrauen verbraucht; ein Zehntheil davon 
kam auf die patentirten Victualienhändler; in Eoin⸗ 
burg wurden 432,000, in Argylle aber, das 100,000 
Seelen zählt, nur 63 Buſhel verbraucht. In Eng⸗ 
land wurden 25,800, 00 Buſhel Malz zum Bier⸗ 
brauen verbraucht; davon 13,800,000 durch die ei⸗ 
gentlichen Brauer und 12 Millionen durch die Vik⸗ 
tualienhändler oder Bierſchaͤnker. In Schottland 
kommen auf jede Perfou 4 Bufbel gebrautes Malz, 
in England 1 Buſhel. Irland verbrauchte 
1,54% 0 Bufbel in feinen Brauereien, das iſt et⸗ 
wa 1 Buſhel auf jede Perſon. Ein Engländer trinkt 
alſo ſo viel Bier, wie vier Schotten oder wie neun 
Itlaͤnder. Im Jahre 1831 wurden in Schottland 
928,000 Buſbel Malz verbraut, davon 854,000 
von den eigentiihen Brauern und der Reſt von Vik⸗ 
tuolienhändlern. Im Jahre 1830 verbrauchten die 


Schottiſchen Brauer 740,000 Buſhel Malz. Der 


Malz: Verbrauch ſcheint alſo in Schottland feit dem 
Jahre 1830 ungefähr um ein Fünfthe il zugenom ⸗ 
men zu haben.“ f 

Hr. Saphir in München liegt am Nervenfieber 
gefährlich darnieder. 

— —— — —-¼: — 220 
j Publicandum, 

Nachdem höhern Orts die Dismembration des 
zum Domainen⸗Amte Schwerſenz gehörigen, im 
Pofſener Kreiſe unweit der Stadt Schwerſenz und 14 
Meile von der Stadt Poſen belegenen Vorwerks Z as 
laſewo angeordnet worden, iſt aus dem bis heri⸗ 
gen Vorwerkshauſe, dem im Jahre 1831 neu erbau⸗ 
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ten Schaofſtalle, der großen Vorwerksſcheune, dem 
Keller und drei Dienſtfamitien-Häuſern, ein Haupt⸗ 
Etabliſſement gebildet, welches 
an Gärten und Accker .. . . 447 Mrg. GR. 
en 8 „ 147 
„ Huütung Q 237 = 40 = 
und 
„ Unland incl, Hof⸗ und 


Bauſtellldl 25 91 „% 


Uederhaupt 797 Very. 173 UN. 
vollſtäpdig ſeparirt erhalten hat. i 
Daſſelde fol im Wege der Licitation veräußert 
werden, und die Ausbierung alternatwe ſowohl zum 
freien Eigenthum als zuErbpachts-Rechten geſchehen. 
Wir haben hierzu einen Bietungs-Termin auf 
den zoſten Juni c. Vormittags um 
Uhr in unferm großen Seſſions-Zimmer bieſeloſt 
vor dem Herrn Regierungs- Aſſeſſor Naumann ans 
beraumt. a 
Jadem wir qualificirte und zahlungsfähige Er⸗ 
werbsluſtige zu dieſem Termine einladen, bemerken 
wir, daß der Acquirent verpflichtet iſt, die auf dem 
Etabliſſement haftenden geiſtlichen Abgaben ꝛc. und 
die landuͤblichen 24 pro Cent oder Grundſteuer zu 
tragen. Außerdem über mmmt derſelbe im Falle der 
Vererbpachtung einen abldelichen jahrlichen Kanon 
von 120 Rthlr., und ein durch die Licitation zu ſtei⸗ 
gerndes Erbſtandsgeld, deſſen Minimum auf 1440 
Rthlr. feſtgeſetzt iſt. Für den Fall der Veräußerung 
zum freien Eigenthum beträgt das Minimum des 
Kaufneldes 3600 Rıbir. 


Als Kaution für frin Gebot bat der Meiſtbieten⸗ 


de, je nachdem daſſelbe auf die Erwerbung zum 
freien Eigenthum oder zu Ecbpachts⸗Rechten erfolgt 
iſt, im erſten Falle 1000 Rthlr. und im zweiten 
Falle 500 Rihlr. in baarem Gelde oder in Staats⸗ 
Papieren zu deponiren, Ein Drittel des Kauf- oder 
Erbſtands⸗Geldes muß jedenfalls vor der Uebergabe 
gezahlt werden. 

Der Unfchlag nebſt Karte und Regiſter, fo wie die 
fpeciellen Veräußerungs⸗Bedingungen liegen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit, auch können 
letztere bei dem Buͤrgermeiſter Brown zu Schwerſenz 
eingeſehen werden, welcher zugleich angewieſen iſt, 
über die Realitäten des Gutes Auskunft zu ertheilen. 

Poſen den 3. Mai 1833. * 

Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen und 
Forſten. 


— 


Publicandum. 

Nachdem hoͤhern Orts die Dismembration des 
zum Domainen⸗ Amte Boguniewo gehdeigen, im 
Oborniker Kreiſe an der Straße von Obornik nach 
Roga en belegenen Vorwerks Slo mo wo angeord⸗ 
net, iſt aus den Vorwerks⸗Gebaͤuden, mit Ausſchluß 
des alten Schaafſtalles und einiger Dieuſt⸗Jamilien⸗ 


— 


Haͤuſer, ein Haupt⸗Etabliſſement gebildet worben 
welches 0 
f 36 Mrg. 17 DIR. Garten, 
6 


3 4 * 167 * Acker, a 

85 148 - bieſtändige Wieſen, 
6 „ 103 - Brachwieſen, 

67 = 160. =. $elöhütung, 

156 = 118 » Wald, und 

21 = 138 = Uuouland, : 


as 739 Mg. 131 IR: vollſtaͤndig ſeparirt erhal⸗ 
en hat. 

Daſſelbe ſoll im Wege der Licitation ſowohl zum 
reinen Eigenthum verkauft, als zu Erbpachtsrech⸗ 
ten veraͤußert werden. Wir haben hierzu einen Biss 
tungs⸗Termin auf 

den ı7ten Juni cur. Vormittags 
um 9 Uhr, 
in unſerm großen Seſſions⸗Zimmer hieſelbſt vor dem 
Herrn Regierungs-Aſſeſſor Naumann anberaumt. 

Indem wir qualificirte und zahlungsfaͤhige Er⸗ 
werbsluſtige zu dieſem Termin einladen, bemerken 
wir, daß der Acquirent neben der beſtehenden geiſt⸗ 
lichen Abgabe und der geſetzlichen Grundjieuer im 


Falle der Vererbpachtung einen abldslichen Kanon 


von 136 Rthlr., und ein durch die Verſteigerung zu 
erhöhendes Erbſtandsgeld zu bezahlen hat, deſſen 
Minimum, mit Einſchluß des Taxwerths für das 
auf der Waldflaͤche defindliche ſtebende Holz, auf 
2000 Rthlr. 29 ſgr. 5 pf. feſtgeſetzt iſt. 5 
Für den Fall der Veräußerung zum freien, mit 
dem Kanon nicht beſchwerten Eigenthum, beträgt 
das Minimum des Kauf⸗Preiſes 4448 Rthlr. 29 ſgr. 


5 pf. 

Als Caution für fein Gebot hat der Meiſtbietende, 
je nachdem daſſelbe auf die Erwerbung zum freien 
Eigenthum oder zu Erbpachts- Rechten erfolgt iſt, 
im erſtern Falle s000 Rthlr., im zweiten Falle 509 
Rthlr. in baarem Gelde oder in Staats- Papieren 
zu deponiren, und es muß 3 des Kauf- oder Erbs 
ſtands⸗Geldes jedenfalls vor der Uebergabe des Eta⸗ 
bliſſements gezahlt werden. 

Der Auſchlag nebſt Karte und Regiſter, fo wie die 
fpeciellen Veraͤußerungs⸗Bedingungen liegen in une 
ferer Regiſtratur bereit, und koͤnnen dieſelben jedere 
zeit daſelbſt eingeſehen werden. : 

Poſen den 3. Mai 1833. 8 

Kdniglih Preußiſche Regierung. 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
—— — nn EEAMELLELEU EU 

- Bekanntmachung 

Das im Buker Kreiſe gelegene Gut und Vorwerk 
Grablewo, nebſt dem Vorwerk Pantaleons⸗ 
wo, ſoll Behufs Theilung des Nachlaſſes der ver⸗ 
ſtorbenen Victoria von Bieczynska, gebornen 
v. Zakrzewska, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
auf drei Jahre, von Johanni d. J. ab, verpachtet 
werden. Hierzu iſt Termin vor dem Landgetichts⸗ 
Rath von Kurnatowski auf f 


— 


den a2ffen Juni c. Vormittags 
um 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslokale anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden konnen. Poſen den 12. Mai 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtattlous⸗ Patent.“ 

Das zu Wlokken Oborniker Kreiſes sub No. 1. ges 
legene Freiſchulzen-Gut, den Paul und Julia 
v. Tomickiſchen Eheleuten gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation veckauft werden. 
Die gerichtliche Taxe deſſelden, welche in unſerer Res 
giſtratur eingeſehen werden kaun, beträgt 2370 Rtlr. 
20 ſgr. 113 pf. f f 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 29 ſten Juli c., 

* am 28 ſten September c., 
und der letzte 
5 am 7ten December c., 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Ober: 
Landesgerichts⸗Referendario Pflücker im Parteien⸗ 
Zimmer des Landgerichts an. Zahlungs fähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terz 
minen zu erſcheinen, vor der Licitation eine Kaution 
von 500 Rthlr. baar oder in Poſener Pfandbriefen 
nach dem Courſe dem Deputirten zu erlegen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, 


daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Bejtsierenden, . 


wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. 0 
Poſen den 29. April 1833. 
Königl. Preuß. 
ne Ediktal⸗Citatton. 

Der Mullergeſelle Chriſtoph Weigt, welcher 
im Jahre 1808 von Tharlang bei Reiſſen auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen, hat feit dieſer Zeit von feinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Es 
wird derſelbe daher, ſo wie deſſen unbekannte etwa⸗ 
nige Erben oder Erbberechtigte auf den Antrag ſeiner 
Geſchwiſter, des Kutſchners George Weigt, und der 
Anna Roſina, verehelichten Tſcheuſchner zu Thar⸗ 


Land⸗Gericht. 


lang, mit der Aufgabe hierdurch vorgeladen, ſich vor 


oder ſpateſtens in dem, auf 
den 27ſten Februar 1834 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr f 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten, Lande 
gerichts⸗Referendarius Billich angeſetzten Termine 
perſönlich zu geſtellen, oder auch von feinem Leben 
und Aufenthalte dem unterzeichneten Gerichte vor 
dem anſtehenden Termine ſchriftlich Anzeige zu ma⸗ 
chen, und demnaͤchſt weitere Anweiſung zu gewärtis 
gen, widrigenfalls die Todeserklaͤrung ausgeſpro⸗ 
chen und fein nachgelaſſenes Vermögen den Umſtaͤn⸗ 
den nach, feinen. nächſten Erben, oder dem Königl, 
Ziskus aus geantwortet werden wird. 
Frauſtadt den 25. April 1833. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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Zu Lande: ) 555 | 
Weizen ä — .. 1 12. 6 1 I. 7 6 
Roggen 3 Ahr f 26 
große Gerſte 25 80 — 24 5 
Fleine er; * K * en 221 6 — — 
Hafer a er Fe 23! 9 — 20— 
Echfen ae — — 92 

Zu Waſſer: | 

Weizen 276 1 20 — 
Roggen PER TI 7,6 
roße Gerſte 232 — 251 —1 —| —- 
N leine . „ „ 4 5 — 2 
Hafer De 6; 2 rt 22 6 — 21 3 
. Erbſen „ „ P 
Das Schock Stroh 7 25—] 5 20 
Heu, der Centner . — 1414 51-1 — 20 — 
— — 


Es Mafchinen - Anzeige © 
„„ fuͤr die Oekonomie * 
Eine Auswahl Getreide-Schrot-, Heckſel- oder 
Siede-, wie auch Kartoffel- Schneide- Maſchinen 
empfiehlt zu billigen Preiſen ; 2 
der Maſchiniſt J. V. Münch 
in Breslau, 
Oderſtraße No. 13. wohnhaft. 
— — — —½ 7 


Börse von Berlin. 

Preuls. Cour. 

11833 — 

Den. 21. Mai 1838. 9255 Briefe| Geld, 

Staats - Schuldscheinee « . . + 4 903 90 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 104 — 
Preuss. Engl. "Anleihe 1822 5 1044 — 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 915] ME 
Präm. Scheine d. Scehandlung | — 545] 534 
Kurm, Oblıg. mit lauf, Coup « „| 4 95134 — 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 95 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9611 — 
Königsberger dito 3 4 — * 
Elbinger dito „ „% „ 
Danz. dito v. in T. S r 36 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98 975 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1003 100 
Ostpreussische dito 4 — 2 

Dommersche dito 4103. 1044. 
Kur- und Neumärkische due . 4 1052 105 f 

Schlesische dito 4 — 1005 
Rückstands-Conp. d. Kur- u. Neumark! — 527 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 63 — 
Holl. vollw. Ducaten ...1— 1854 — 
Neue o Dane 19 — 
Friedrichs door 13:51 1355 
Disconto « Ehe — 34 | 4 


N Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
20. Mai 1833. 


Getreidegattungen. — 
(Der Scheffel Preuß.) gl 17 
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